Bericht aus der Sitzung vom 28.01.09

1. Beratung und Verabschiedung der Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2009

Die Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2009 wurde in der Gemeinderatsitzung vom 21.01.2009 von BM Bachmann eingebracht. In der Klausurtagung vom 29.11.2008 wurde der Haushaltsplan mit Investitionsprogramm vorberaten. Frau Bachmann verweist auf die im Planentwurf enthaltenen und von der Verwaltung vorgeschlagenen erhöhten Zuschüsse für die Seniorenarbeit und die erhöhte Vereinsförderung. Ebenfalls erhöht wurde der Ansatz für die Straßenunterhaltung für die Behebung von Frostschäden auf Anregung des Gremiums. Die GRe Greß, Schrenk  und Bertet gehen in ihren Haushaltsreden noch einmal auf die wesentlichen Haushaltsdaten ein, neue Anträge werden nicht gestellt.

GR Greß: „Nachdem wir im letzten Haushaltsjahr bei der Erneuerung des Kunstrasenspielfeldes keine Zuschussmittel erhalten haben, können wir die Begründung vom Regierungspräsidium zuviel Einnahmen bei Bauplatzverkäufen nicht nachvollziehen. Wir hoffen nun das bei weiteren Maßnahmen eine kleine finanzschwache Gemeinde mit Zuschüssen wieder bedacht wird.

Zumal die Bundesregierung jetzt grünes Licht zum zweiten Konjunkturpaket gab, das insbesondere für Bildung verwendet werden soll. Hierunter sind auch Kindertagesstätten angeführt, wobei die Kommunen einen Eigenanteil beizusteuern haben. Bei finanzschwachen Gemeinden haben sich die Länder verpflichtet deren Eigenanteil zu übernehmen. 

Nun zum Haushaltsentwurf 2009: Nachdem Sie, Frau Bachmann in der letzten Woche in Ihrer Haushaltsrede die Prognosen für das kommende Jahr gegeben haben sehen auch wir hier einen Haushalt der ausgeglichen erscheint, uns aber auf keinen Fall in großen Optimismus verfallen lässt. Der Entwurf in der vorliegenden Fassung zeigt uns zunächst gegenüber dem Vorjahr ein Minus in Einnahmen und Ausgaben von 435 000 €. Das entspricht beim Verwaltungshaushalt eine Steigerung um ca. 110 000 €  dafür eine Reduzierung beim Vermögenshaushalt um 545 000 €. Nach dem vorgezogenen Kauf eines Feuerwehrfahrzeuges im letzten Jahr, war der allgemeine Tenor bei der Jahresversammlung der Feuerwehr, wir haben ein richtiges Schnäppchen gemacht. Hier möchten wir allen Beteiligten unseren Dank aussprechen für die geleistete Arbeit in Ihrer Freizeit bzw. Ihnen Frau Bachmann für Ihre Eilentscheidung. Weitere Ausgaben werden im Bereich Feuerschutz vorgesehen im Besonderen für Bekleidung, Fortbildung und in der Ergänzung der Ausrüstung. 

Das Gremium war sich einig einen Betrag Zuschüsse für das Mittagessen der Kinder sozialschwacher Familien im Haushalt einzustellen. Für die Musikschule in Bi-Bi wird weiterhin eine Beteiligung wie in den letzten Jahren befürwortet. Für die Seniorenarbeit ist eine Erhöhung vorgesehen, die Vereine werden durch eine moderate Erhöhung der Zuschüsse bedacht. Für die Unterhaltung der Gemeindestraßen wurden wieder Gelder bereitgestellt um Frostschäden des Winters sowie die notwendigen Instandsetzungen abzuarbeiten. Für die Bereiche Wasser und Abwasser wird eine Gebührenkalkulation unumgänglich sein, welche auch in Auftrag gegeben wurde.

Bei der Grundsteuer B, und bei den Schlüsselzuweisungen sind Mehreinnahmen 

zu erwarten. Leider sind die Einnahmen bei der Einkommensteuer rückläufig. Die Gewerbesteuer wurde auf unser Anraten reduziert. Diese Abgabe hat in den letzten Jahren keinen stabilen Trend aufgezeigt. Mehrausgaben sind bei der FAG-Umlage zu erwarten. Die Reduzierung der Kreisumlage ergibt für unsere Gemeinde keine Einsparung. Rein zahlenmäßig gelingt uns auch in diesem Jahr wieder eine Zuführung zum Vermögenshaushalt.

Der Vermögenshaushalt ist auch in diesem Haushaltsjahr von Investitionen geprägt. Im Rathaus ist die Neugestaltung des Bürgerbüros vorgesehen. Dadurch soll ein besserer Ablauf der Arbeiten in diesem Bereich erreicht werden. Um einer fortschrittsgerechten Technologie auch im Sitzungsraum gerecht zu werden sollen Beamer, Laptop und Leinwand sowie eine neue Beleuchtung angeschafft werden.  Im Kindergartenbereich sind die Planungskosten für einen Anbau und eine neue Heizungsanlage für das Jahr 2010 vorgesehen.  In der Kläranlage ist die Erneuerung der elektrischen Anlage erforderlich. Der Austausch und die Aufdimensionierung der Abwasserkanäle in der Alleenstraße, Besigheimer Straße und Strombergstraße sind eingeplant. Die Dachsanierung der Aussegnungshalle mit Dämmung ist eingeplant. Finanzielle Beteiligungen an der Erweiterung der Maximillian-Lutz Realschule und am Kleeblattheim, Neue Fernwirktechnik und Ablesegerät bei der Wasserversorgung und der Rückkauf eines Grundstückes Galgenäcker I sind ebenfalls eingeplant. Dem stehen voraussichtliche Einnahmen gegenüber: Eine Zuführung vom Verwaltungs-haushalt,  Zuschüsse aus dem Ausgleichsstock, sowie Grundstückserlöse Wolfsberg I und II sowie Galgenäcker I und II.

Zur allgemeinen Rücklage können wir trotz allem einen Betrag von ca. 354 000 € zuführen sofern alle vorgegebene Daten eintreffen.

Was uns in mittelfristiger Finanzplanung noch erwartet ist die Weiterführung im Bereich Friedhof mit alternativen Bestattungsformen und die Erweiterung und Bereitstellung neuer Gräberfelder. Für nächstes Jahr ist der Anbau an den Kindergarten Rosenweg eingeplant einschließlich der Erneuerung der Heizung mit Anschluss an die bestehende Pelletheizung.  Nach der Eigenkontrollverordnung in den nächsten Jahren sind die Weiterführung und Austausch der Abwasserkanäle notwendig und vorgesehen. Für die Feuerwehr wird ein Anbau im Jahr 2012 ins Auge gefasst. In der Schönenberghalle Erneuerung des Bodens und eine neue Bühne sowie die Sanierung der Westfassade sind für 2011eingeplant. 

Kreditaufnahmen werden keine vorgesehen. Die pro Kopf Verschuldung wird sich zum 31.12.09 auf 271 € reduzieren.

Das vergangene Jahr hat uns vor Aufgaben gestellt, die leider nicht alle zu  zufriedenstellenden Lösungen geführt haben.  Darunter zählt auch die Einstellung des Schlossbesitzers Herrn Bayer zu einem städtebaulichen Vertrag.

Wir möchten uns bei allen im Gemeinderat vertretenen Gruppierungen sowie bei den Damen der Verwaltung für die konstruktive Arbeit im letzten Jahr bedanken. Bedanken möchten wir uns bei Frau Mollner für die Vorbereitung des Haushaltsplanes, die erst seit Mitte Januar ihre Stelle angetreten hat.

Wir stimmen dem vorgegebenen Haushalt 2009 zu.“

GR Schrenk: „Die finanzielle Lage unserer Gemeinde ist, wie auch bei der Einbringung letzte Woche von Frau Bachmann angesprochen, nach wie vor angespannt. Nachdem Frau Bachmann in der letzten Sitzungen einen ausführlichen Rückblick auf das vergangene Jahr gegeben hat, möchten wir uns hier nicht wiederholen. 

Der Aufwärtstrend in den kommunalen Finanzen ist so in Freudental nicht angekommen. Die Gesundung der Gemeindekassen rührt landesweit von gestiegenen Gewerbesteuereinnahmen her. Erhöhte Einnahmen bei der Gewerbesteuer wird es bei unserer Struktur, trotz bestehendem Gewerbegebiet, in absehbarer Zeit nicht geben. Die Einnahmen bewegen sich auf dem bekannt niederen Niveau. 

Nach wie vor sind die Schlüsselzuweisungen und der Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer, die Posten die den Haushalt tragen. Mit rund 2,04 Mio. € machen sie ungefähr die Hälfte des gesamten Verwaltungshaushaltes aus. Der Gemeindeanteil Einkommenssteuer beträgt 2009 1.069.000 € und die Schlüsselzuweisungen belaufen sich auf 977.000 €. Seit 2006 sind diese zwei Einnahmearten steigend. Im Jahr 2009 stagnieren sie. Die Einnahmen bei der Grundsteuer und der Gewerbesteuer sind schon seit Jahren eigentlich gleichlautend und liegen bei rund 364.000 €. Bei den Umlagen ist nach wie vor die von der Gemeinde zu zahlende Kreisumlage mit 593.000 € der größte Brocken.

Der vorgelegte Haushalt erlaubt nur solche Aufgaben und Investitionen anzupacken, die zum Erhalt der bestehenden Einrichtungen und Infrastruktur notwendig sind. Die größte Aufgabe in diesem Jahr werden die ca. 160.000 € für die Sanierung des Daches der Aussegnungshalle sein. Hierzu wird ein Zuschuss aus dem Ausgleichsstock in Höhe von 100.000 € beantragt. Es ist für die Finanzen nur zu hoffen, dass die Gemeinde nicht wieder leer ausgeht wie letztes Jahr bei der Sanierung des Kunstrasenfeldes. Ein weiterer, erwähnenswerter Posten sind die 138.000 € für den Austausch schadhafter Kanäle.

Unser Ziel muss es sein, bei den anstehenden Erhaltungsaufwendungen neben Dächern, Straßen und Kanalisation, auch den notwendigen Anbau beim Kindergarten Rosenweg oder auch Sanierungen an und in der Schöneberghalle nicht aus den Augen zu verlieren. Gerade beim Anbau an den Kindergarten Rosenweg, sollten auch Gelder aus den groß angekündigten Konjunkturprogrammen nach Freudental fließen, denn dieses Vorhaben entspricht den vorgesehenen zu fördernden Maßnahmen.

Diese Aufgaben sind nur zu leisten, wenn sie über die nächsten Jahre verteilt werden. Deshalb haben wir entsprechende Rückstellungen im Investitionsprogramm bereits vorgesehen.

Bei den Sanierungen sollten auch Verbesserungen an den bestehenden Einrichtungen immer mitbetrachtet werden. So sollen wir bei der notwendigen Erneuerung des Bodens der fast 30 Jahre alten Schönenberghalle, gleichzeitig eine schon lange, von den kulturbetreibenden Vereinen gewünschte Lösung für eine neue Bühne berücksichtigen.

Nach wie vor muss der Sparwille oberste Priorität haben. In diesem Zusammenhang sollte auch ein Schnitt in der EDV-Ausstattung der Verwaltung erfolgen. Die seither ausgeübte Praxis, auszutauschende Gerät durch Kauf zu ersetzen ist weder sinnvoll noch wirtschaftlich. Zeitgemäße Leasingmöglichkeiten, die Geräteaustausch und Systembetreuung beinhalten sollten geprüft werden. Durch die zuletzt einschneidenden Personalveränderungen macht eine Stellenbewertung bei der Verwaltung erst Anfang 2010 Sinn, um den neuen Mitarbeitern eine gewisse Einarbeitungszeit zu zugestehen.

Die Ausführungen machen klar, dass die Haushaltslage nach wie vor angespannt ist und nur durch Augenmaß aller Handelnden im Lot gehalten werden kann.

Erfreulich ist, dass in den nächsten Jahren voraussichtlich keine neuen Schulden gemacht werden müssen. Dies führt dazu, dass unsere Pro-Kopf-Verschuldung von derzeit 300, -- € bis im Jahr 2012 auf 185, --€ sinkt. Allerdings lässt diese Zahl keinerlei Rückschlüsse über die Finanzkraft der Gemeinde zu. Entscheidend sind in diesem Zusammenhang die nicht üppigen Rücklagen. Die noch vorhandenen Bauplätze und Immobilien sind in den geplanten Einnahmen berücksichtigt.

Wie schon in den Jahren zuvor möchten wir als Fraktion darauf hinweisen, dass unser Gemeinwohl nur gut funktioniert, wenn alle bereit sind, sich aktiv daran zu beteiligen. Unser Dank geht an alle, die sich bereits bürgerschaftlich engagieren und ein Appell an alle anderen, aktiv zu werden. 

An dieser Stelle nun unser Dank an die Verwaltung für die geleistete Arbeit, insbesondere unserer neuen Kämmerin Frau Mollner für die kurzfristige Erstellung des Haushaltsplans. Die Fraktion der Bürgergruppe trägt den vorgestellten Haushalt 2009, der bei einer Klausurtagung im November 2008 intensiv vorberaten wurde, mit. Von unserer Seite werden zum  Haushalt 2009 keine Anträge eingestellt.“

GR Bertet: „Trotz aller Schwierigkeiten hat es die Verwaltung doch noch geschafft, rechtzeitig einen Haushalt vorzulegen, der letztlich die Gespräche und Diskussionen, die während der Haushaltsklausur geführt wurden, widerspiegelt.  

 Es ist trotz schwieriger Finanzlage gelungen, eine Zuführung zum Vermögens-haushalt zu erwirtschaften. Allerdings geht dies zu Lasten unserer Filetstücke. Wir haben mit der Erschließung zweier Wohnbau- und Gewerbegebiete die Möglichkeit geschaffen, durch den Verkauf von Grundstücken notwendige Investitionen zu finanzieren. Diese Investitionen fließen größtenteils in die Renovierung bestehender Gebäude und Anlagen. Beispielhaft seien hier die Dachsanierung des Rathauses, der Neubau des Kunstrasenplatzes, der Kauf eines Feuerwehrfahrzeugs, die Sanierung maroder Abwasserkanäle und die Sicherung der Wasser/ Abwasserver- und Entsorgung sowie Dämmmaßnahmen am Gebäude der Grundschule genannt. Nicht vergessen sei der Abbruch des sog. Hausmeisterhauses, Gartenstr. 41, den unsre Fraktion seit vielen Jahren gefordert hat.

Die zurückgehende Nachfrage nach baureifen Grundstücken signalisiert, dass zukünftige Bauplatzerlöse immer weniger ihren Niederschlag im Haushalt finden werden. Es ist deshalb nicht nachvollziehbar, dass einem Investor im Bereich Galgenäcker II  bei Informationsgesprächen, die von der Bürgermeisterin engagiert moderiert wurden, Schwierigkeiten signalisiert  und damit  Investitionshemmungen ausgelöst werden. Der gewünschte und von der Bevölkerung dringend benötigte Vollsortierer hat wohl seine Pläne zu Grabe getragen.  

Der Haushalt 2009 kommt erneut ohne Neuaufnahme von Krediten aus. Die pro Kopf Verschuldung sinkt weiter. Freudental liegt weit unter dem Durchschnitt der Gemeinden vergleichbarer Größe. Eine Zuführungsrate von 470 T € zum Vermögenshaushalt signalisiert ein positives Wirtschaften, ist aber nur darauf zurückzuführen,  dass wir von der Substanz leben. Zwar profitieren wir noch vom wirtschaftlichen Aufschwung unseres Landes aus den Jahren bis 2008 und die Schlüsselzuweisungen steigen gegenüber dem Vorjahr noch einmal um 9,8 %, der Anteil an der  Einkommenssteuer geht aber bereits um 4 % zurück. Diese Mittel sind jedoch Signal für die konjunkturelle Stärke oder Schwäche unserer Wirtschaft. Die Realsteuerkraft der Kommune sinkt dramatisch um 22,9 %, die Realsteuerkraft pro Einwohner sogar um 23,2 %. Der konjunkturelle  Knick hat allerdings auch etwas Positives, er erleichtert die Vorhaltung von Baugrundstücken und sichert damit  langfristig ein finanzielles Polster für künftige Investitionen. Es darf allerdings nicht passieren, dass das RP Stuttgart deshalb keine Mittel aus dem Ausgleichstock gewährt, weil die Gemeinde über Bauplätze verfügt. So wurde argumentiert, als der Zuschuss für den Kunstrasenplatz abgelehnt wurde; interessanterweise wurde einer Nachbargemeinde eben aus jenem Topf ein großer Zuschuss gewährt. Die Gewerbesteuer stagniert weiterhin auf niedrigem Niveau.

Für das kommende Jahr steht die Sanierung des Daches der Aussegnungshalle im Vordergrund. Auch hier wird wieder ein Antrag zur Bezuschussung aus dem Ausgleichstock in Höhe von 100.000, - € gestellt.

Obwohl die Personalkosten wieder auf 25,9 % des Verwaltungshaushaltes gestiegen sind, gibt es im Geschäftsablauf immer wieder Defizite, wenn Mitarbeiterinnen krank werden oder sich auf  Schulungen befinden. Hier wird die Verwaltung ganz dringend aufgefordert, dass durch eine entsprechende Qualifizierung die Mitarbeiter in mehreren Arbeitsgebieten voll einsetzbar sind. In diesem Zusammenhang weisen wir noch einmal auf die Verstärkung interkommunaler Zusammenarbeit hin.  Allerdings muss sich der Bürger mit einer Erhöhung der Wasserpreise um ca. 2,5 - 3,0 ct./cbm vertraut machen. Die Neukalkulation ist nötig geworden, nachdem durch die Finanzkrise in USA erhebliche Verluste bei den Wasserversorgungsgesellschaften kompensiert werden müssen.    

Einen wichtigen Schritt zur Zukunftssicherung hat der Gemeinderat in seiner Gesamtheit geleistet, indem er im 3. Tagesordnungspunkt der heutigen Sitzung den Grundsatzbeschluss für einen Kindergartenanbau für zwei bis dreijährige Kinder fassen wird. Wenig hat sich bisher beim Verkauf der Arztpraxen und der gemeindeeigenen Wohnung getan. Die Verwaltung wird aufgefordert, die Gespräche weiter zu intensivieren.   Noch einmal fordere ich die Verwaltung dringend auf, das Gebäude in der Stromberg Str. (Unterkunft für Obdachlose) auf seinen baulichen und hygienischen Zustand zu untersuchen. 

Die Verhandlungen über die Energieversorgung der Gemeinde Freudental in den kommenden Jahren  müssen zusammen mit einem starken Partner geführt werden. 

Das mittelfristige Investitionsprogramm von 2010 – 2012 zeigt, wo unsere Gemeinde ihren Nachholbedarf hat. Diese Ziele sollten dringend um folgende erweitert werden: 1. Umbau des Rathauses unter funktionalen und ablauftechnischen Gesichtspunkten und 2. Weitere ökologische Ausgleichmaßnahmen.

Die Vervollständigung der neuen Sporthalle mit Geräteboxen und Duschräumen sollte nicht vor Sanierung der Schönenberghalle in den Investitionsplan aufgenommen werden. 

Zum Abschluss noch ein Wort zur Situation des Freudentaler Schlosses. Vor genau einem Jahr habe ich an gleicher Stelle folgendes gesagt:

„ Mit großem Engagement haben sich Bürgermeisterin, Gemeinderat und Planer in vielen Sitzungen der Aufgabe gestellt, einem zukünftigen Nutzer der Schlossanlage Planungssicherheit für sein Vorhaben zu geben. Außerdem wurden für alle Bereiche Kooperationsbereitschaft bei der Umsetzung des Vorhabens, „Einrichten eines Gymnasiums“,  seitens der Gemeinde zugesichert. Leider wurde bis heute dieses Angebot nicht angenommen, im Gegenteil“. 

Permanent wiederholt der Investor in der Presse, dass sich er erst wieder mit einem Gemeinderat in neuer Zusammensetzung an einen Tisch setzen will. Ich weise dieses undemokratische Verhalten gegenüber den Bürgervertretern entschieden zurück.  

Wir halten den vorliegenden Haushaltsplan für ausgewogen und bedanken uns bei den Mitarbeiterinnen der Verwaltung, der Bürgermeisterin und allen KollegInnen des Gemeinderats für ihre konstruktive Mitarbeit bei seiner Erstellung,  dem wir in dieser Form zustimmen.“

Der Gemeinderat stimmt der Haushaltssatzung mit Haushaltsplan in der vorliegenden Form zu. 

2. 
Sanierung des Daches der Aussegnungshalle


hier: Beschluss zur Ausführung der Sanierung

Bürgermeisterin Bachmann begrüßt Herrn Kerker vom beauftragten Planungsbüro KMB, Ludwigsburg. Sie teilt mit, dass noch im Januar der Antrag auf Investitionshilfe aus dem Ausgleichsstock beim Regierungspräsidium Stuttgart eingereicht werden soll. 


Herr Kerker informiert, dass das Dach der Aussegnungshalle seit dem Einsturz des Daches der Eissporthalle in Bad Reichenhall laufend begutachtet werde. Bereits bei der Erstbegutachtung im Winter 2005/2006 wurden Wasserschäden festgestellt. Bei den jährlichen Tragwerkkontrollen wurde festgestellt, dass sich die eindringenden Wassermengen ständig erhöhen und sich die Wasserschäden immer weiter verschärft hätten. 

Bei der Suche nach der Ursache des Wassereintritts wurde zunächst ein Taupunktproblem vermutet, da das Gebäude nicht gedämmt und großen Temperaturschwankungen ausgesetzt ist. Diese Ursache wurde inzwischen  durch einen Bauphysiker ausgeschlossen. Die Dachdeckung besteht aus asbestfaserhaltigen Faserzementplatten in Schieferoptik. Diese Dachdeckung (Eternitschindeln) weist Fehlstellen auf, welche als Ursache für den Wassereintritt ermittelt wurden. 

Herr Kerker führt weiter aus, dass im Hohlraum zwischen der Riemenschalung und dem Tragwerk Ungezieferbefall, vermutlich durch Hornissen und Siebenschläfer, festgestellt wurde. Auf der innenseitigen Holzschalung finden sich starke Nagespuren und die vorhandene Sichtschalung ist in Teilbereichen bis auf 1 mm Stärke zerfressen. Das dort ursprünglich vorhandene Styropor wurde in aufgefressen.

Das im Jahr 1972 errichtete Gebäude weist ein weit spannendes Holztragwerk auf. Es besteht aus zwei Dreigelenkrahmen, welche durch 12 m lange Pfetten als Nebentragwerk verbunden sind. Bei dieser Anordnung ist bei Teilschädigungen der Konstruktion ein Totalversagen möglich. Deshalb sollte das Projekt angegangen werden. 

Die Gesamtsanierung des Daches beläuft sich lt. Kostenschätzung auf 160.346,00 € (brutto) incl. Nebenkosten. In dieser Kostenschätzung ist u.a. eine neue Dacheindeckung, der Einbau einer Dampfsperre, eine Wärmedämmung und eine neue Innenverkleidung des Daches enthalten. 

Herr Kerker erläutert auf Rückfrage, dass nach der Sanierung durch eine dichte Bauweise ein erneuter Ungezieferbefall verhindert wird.

Bürgermeisterin Bachmann informiert, dass sie das Büro KMB im Rahmen ihrer Entscheidungsbefugnis bereits mit der Vorplanung der Sanierungsmaßnahme beauftragt hat. Die Beauftragung mit den weiteren Planungsleistungen reicht nach Auskunft  von Herrn Kerker im Frühsommer 2009, möglicherweise nach Beschlussfassung über den Ausgleichsstockantrag.

Herr Kerker informiert weiter, dass aufgrund aktueller Ausschreibungen im Moment sehr günstige Preise im Bauhandwerk erzielt werden, es handelt sich dabei aber um eine Momentaufnahme, eine Tendenz ist schwer einzuschätzen.

Auf Rückfrage aus dem Gremium, ob die Maßnahme beschränkt ausgeschrieben werden kann, informiert die Verwaltung, dass die Schwellenwerte für Bauleistungen zurzeit erhöht würden. Aktuell läuft eine Anfrage des Gemeindetages, ob und inwieweit die neuen Schwellenwerte des Konjunkturpaketes II auch für Kommunen gelten.

Herr Kerker sieht Möglichkeiten, die Maßnahme nach Gewerken aufgeteilt (z.B. Schreiner-, Zimmerer-, Flaschner- und Dachdeckerarbeiten) beschränkt auszuschreiben und damit auch eine Förderung der regionalen Wirtschaft zu erzielen.

Der Gemeinderat beschließt die Sanierung des Aussegnungshallendaches im Jahr 2009 und beauftragt die Verwaltung, Mittel aus dem Ausgleichsstock zu beantragen. 

3. Anbau Kindergarten Rosenweg

a) Grundsatzbeschluss

b) Beauftragung Architekt mit der Vor- und Genehmigungsplanung

Bürgermeisterin Bachmann informiert, dass in der nichtöffentlichen Gemeinderatssitzung am 17.12.08 drei Planer Vorschläge für einen Anbau am Kindergarten Rosenweg vorgestellt haben. Aufgrund der offen gelegten Honorare musste die Vorstellung und Beratung nichtöffentlich erfolgen. Der Bauausschuss sprach in seiner Sitzung am 14.01.09 die Empfehlung aus, das Büro KMB mit der Planung zu beauftragen. Da alle Lösungsvorschläge gut waren, gaben die geringeren Kosten bei dem Vorschlag des Büros KMB den Ausschlag für die Empfehlung. 

Bürgermeisterin Bachmann führt weiter aus, dass die Fördersituation im Rahmen der Konjunkturprogramme im Moment noch unklar ist. Um ggf. schnell einen Antrag stellen zu können sei es notwendig, jetzt das Projekt zu planen und das Baugesuch fertig zu stellen. Sie verweist weiter auf die Tischvorlage, aus welcher hervorgeht, dass sich die Kosten für einen Generalplaner für diese Vor- und Genehmigungsplanung auf pauschal 28.000 € (brutto) belaufen. Der Anbau ist notwendig, da die vorhandenen Kindergartenplätze nahezu belegt sind und der Rechtsanspruch für die Kleinkinder erst noch in Kraft tritt. Daher ist die Gemeinde in der Pflicht, aktiv tätig zu werden. Sollten sich kurzfristig Fördermöglichkeiten erschließen, ist auch 2009 noch ein Baubeginn möglich.

Auf Rückfrage aus dem Gremium informiert Bürgermeisterin Bachmann, dass die Bedürfnisse des Kindergartenpersonals bekannt sind. Herr Kerker sichert eine enge Abstimmung mit den Erzieherinnen zu. 

Er informiert weiter, dass auch die Instandsetzung der Asphaltfläche im Außenbereich sowie der Austausch der Nachtspeicheröfen im derzeit bestehenden Kindergarten aufgenommen wurden, ebenso wie die Prüfung, ob der Kindergarten insgesamt an die Pelletheizung der Grundschule angeschlossen werden kann.

Bürgermeisterin Bachmann weist darauf hin, dass auch die Fachförderung rechtzeitig beantragt werden muss. Sie macht deutlich, dass sie auf eine maximale Förderung hofft, da die gemeindlichen Rücklagen schnell verbraucht sind.

Aus der Mitte des Gemeinderats wird eine Gesamtkonzeption für die Sanierung des Gebäudes als notwendig erachtet.

Auf Anregung aus dem Gremium führt Herr Kerker aus, dass beim Anbau die DIN-Normen der Energieeinsparverordnung eingehalten werden. Im bestehenden Kindergarten ist dies auch bei dem 2006 sanierten Dach der Fall. Der Kosten für den Austausch der Fenster und die Aufwendungen für die Wärmedämmung der Außenfassaden werden von seinem Büro geschätzt und können in den Förderantrag aufgenommen werden.

Bürgermeisterin Bachmann macht deutlich, dass alle Fördermöglichkeiten genutzt werden müssen um die schlechte Finanzentwicklung ausgleichen zu können.

Auf Rückfrage aus dem Gremium macht Bürgermeisterin Bachmann deutlich, dass der Anschluss des Kindergartens an die Pelletheizung der Grundschule technisch noch nicht geprüft wurde. Bisher liegt nur eine grobe Einschätzung des Ingenieurbüros Schuler, welches die Heizung geplant hat, vor. Eine genaue Prüfung muss noch stattfinden. Sie ergänzt, dass für das Feuerwehrmagazin eine ähnliche Situation herrscht, auch dort müssen die Nachtspeicheröfen mittelfristig ersetzt werden.

Auf Bitte aus der Mitte des Gemeinderats wird das Büro KMB untersuchen, ob der Anbau wegen der Einschränkung der Freifläche auch auf der anderen Seite des vorhandenen Kindergartens angeordnet werden kann. Andererseits sei die vom Kindergarten abgewandte Lage grundsätzlich gut geeignet für eine variable Nutzung. Herr Kerker führt aus, dass dies im Vorfeld bürointern diskutiert wurde. Der Vorschlag, den Anbau Richtung Grundschule anzuordnen resultiert aus der Abwendung zur vorhandenen Wohnbebauung und dem dort geringeren Bauvolumen, da kein Durchgang zum Bestand geschaffen werden muss. Der eigentliche Spielbereich werde nicht tangiert. Er sagt dennoch eine Untersuchung und das Aufzeigen von Alternativen zu.

Aus dem Gremium wird noch vertieft, dass Baden-Württemberg zwar 1,2 Milliarden Euro aus dem Konjunkturprogramm erwartet, um die 400 Millionen Euro, welche für die für die Gemeinde interessanten Fördertöpfe vorgesehen seien sich bis zu 1100 Gemeinde bewerben würden. Die Erstellung der Planung wird ausdrücklich begrüßt, um ggf. schnell den Förderantrag stellen zu können.

Bürgermeisterin Bachmann betont, dass keine Garantie für eine Förderung besteht. Sie schlägt eine weitere Beratung der Planung in der Sitzung am 04.03.09 vor.

Der Gemeinderat begrüßt den Vorschlag von Verwaltung und Planer, einen Generalplanungsvertrag über alle Planungsleistungen der Vor- und Genehmigungsplanung mit dem Büro KMB abzuschließen.

Der Gemeinderat beschließt den Anbau einer Kleinkindgruppe und die Erneuerung der Heizung im Kindergarten Rosenweg sowie die Erneuerung der Asphaltfläche im Außenbereich des Kindergartens Rosenweg.

In einem weiteren Beschluss wird die Verwaltung beauftragt, mit dem Büro KMB einen Generalplanungsvertrag für die Vor- und Genehmigungsplanung „Anbau Kindergarten Rosenweg“ auf der Grundlage des Angebots vom 16.12.08/21.01.09/26.01.09 i.H.v. pauschal 28.000 € (brutto) abzuschließen.

4. Antrag auf Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplans:

Weinstraße, Flst. 504

hier: Erteilen des gemeindlichen Einvernehmens

Die Antragsteller möchten eine Gerätehütte mit 12.01 m³ umbauten Raum und Seitenlängen von 2,377 und 2,413 m als Grenzbebauung in der nord-östlichen Grundstücksecke des Flurstücks 504 errichten.


Das Grundstück liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplans „nördlich Besigheimer Straße“. Der geplante Standort auf dem Grundstück liegt außerhalb der durch Baufenster festgesetzten überbaubaren Grundstücksfläche, daher bedarf die Hütte, welche aufgrund ihrer Größe keine Baugenehmigung benötigt, der Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplans. 


Die Angrenzeranhörung ist weitgehend abgeschlossen, Einwendungen wurden bisher keine erhoben.

Aus Sicht der Verwaltung ist die Befreiung städtebaulich vertretbar. Auch vom Landratsamt sind keine Bedenken aufgrund der Grenzbebauung zu erwarten.

Aus der Mitte des Gemeinderats wird auf die Hanglage verwiesen und die Hütte als unproblematisch empfunden.

Der Gemeinderat beschließt, das Einvernehmen der Gemeinde Freudental zu dem Antrag auf Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplans, Weinstraße, Flst. 504, Errichtung eines Geräteschuppens zu erteilen.

5. Bekanntgaben, Anfragen, Verschiedenes

Geschwindigkeitstafel

Die angekündigte Geschwindigkeitstafel in der Heilbronnerstraße wurde aufgestellt.

Bebauungsplanung im Bereich des Erdhügel östlich des Kleeblatts

Die Verwaltung informiert, dass für eine weitere Bebauungsplanung im Bereich östlich des Kleeblattheims eine artenschutzrechtliche Untersuchung notwendig ist. Diese Untersuchung muss im Frühjahr erfolgen, um insbesondere Specht- und Fledermauspopulationen erfassen zu können. 2008 wurde das Bebauungsplanverfahren in diesem Bereich im Einvernehmen mit dem Schlosseigentümer zurückgestellt, da diese Untersuchung im Juni 2008 nicht mehr möglich war. Die Verwaltung hat nun den Schlosseigentümer um Rückmeldung geben, ob diese Untersuchung jetzt erfolgen soll. Gemäß dem vorliegenden Städtebaulichen Vertrag müsste der Schlosseigentümer die Kosten der Untersuchung übernehmen. Wenn bis 10.02 09 eine Kostenübernahme des Eigentümers vorliegt, kann das Büro fristgerecht beauftragt werden und die Untersuchung noch in diesem Jahr erfolgen. Ohne diese Beauftragung würde sich das Bebauungsplanverfahren in diesem Bereich um ein weiteres Jahr verzögern.

Einzäunung von Grundstücken

Aus dem Gemeinderat wird nach den aktuellen Vorschriften über Einzäunung von Grundstücken im  Außenbereich nachgefragt. Die Verwaltung wird den aktuellen Sachverhalt prüfen.

Mähzeitpunkt Kirschenstückle

Aus dem Gemeinderat wird angesprochen, wie es in diesem Jahr gehandhabt wird, da es im letzten Jahr Zeitprobleme gab. Die Verwaltung berichtet, dass ca. Ende Mai der Bauhof zusammen mit dem Landwirt mähen wird.

Schäden Stutenweg

Aus der Mitte des Gemeinderats wird angesprochen, dass am Stutenweg Richtung Aussiedlerhof der Asphalt wegbricht.

Ablauf Wasser Kreuzung Stutenweg/Hasenlöchle

Aus der Mitte des Gemeinderates wird angesprochen, dass hier der Wasserablauf bei Starkniederschlägen zu schmal sei.

